
Cottbus. Überraschend viel Sor-
bisches war unter den zwölf Bei-
trägen der 18. Lausitzer Film-
schau am Montagabend. Traditi-
onell läutet sie das Filmfestival 
ein. Weniger traditionell: Wie das 
gesamte Festival lief auch die 
Filmschau nur online.

Das hat schon einmal nicht für 
Zuschauereinbrüche gesorgt, wie 
die Klickzahlen auf den exklusi-
ven Livestream bei www.lr-on-
line.de zeigen. Rund 4000 Klicks 
gab es am Montagabend, knapp 
1500 Zuschauer gaben ihre Stim-
me für den Publikumspreis bei 
lr-online ab. 

Publikumsliebling war mit 
mehr als 30 Prozent der Stimmen 
klar Jakob Urbanskis Sechs-Minu-
ten-Stück „Sorbische Quarantä-
ne“, eine Art Tagebucheintrag auf 
Sorbisch zu Pandemiezeiten. Der 
Preis: ein 250-Euro-Einkaufsgut-
schein der Spreegalerie in Cott-
bus. Das Musikvideo zum Song 
„Cottbus // Hassliebe“ landete 
mit knapp 17 Prozent der Stim-
men auf Platz zwei. Knapp zehn 
Prozent der Stimmen bekam der 
Film „An der Grenze“ von der 
Projektgruppe des Menschen-
rechtszentrums in Cottbus. Wei-
tere Filme kamen außerdem aus 
Dreikretscham, Görlitz und Radi-
bor.

Sonderpreis für Schüler- Doku
Die Stiftung für das Sorbische 
Volk wählte „Sprachlos? Sorben 
im Nationalsozialismus“ zum Trä-
ger des Sonderpreises im Wert 
von 1000 Euro. Das Spurensu-
che-Schülerteam der Kufa in Hoy-
erswerda präsentierte damit eine 
20-minütige Geschichts-Doku-
mentation, mit der sogar gestan-
dene Lausitzer noch etwas ge-
lernt haben dürften. 

Anton Fischer, der Träger des 
Hauptpreises, hatte im Rahmen 
eines Schulprojekts die filmische 

Geschichte von Toni und IT, ei-
nem Roboter aus der Zukunft, er-
zählt. Die Jury hob vor allem die 
Kombination aus dem Drehbuch 
und der aktuellen Thematik her-
vor, Anton Fischer hatte sich in 
„IT – ein fremder Freund“ auch 
mit dem Klimawandel beschäf-mit dem Klimawandel beschäf-mit dem Klimawandel beschäf
tigt. Preisgeld: 1500 Euro. 

Drei Stunden Livestream 
Rund drei Stunden lang flimmer-
te der Livestream der Lausitzer 
Filmschau am Montag über die 
Bildschirme zahlreicher Haushal-
te. Moderiert hat den Abend die 
Cottbuser Radiomoderatorin He-
lena Klamt, die als teils virtuelle 
Gäste im Stream-Studio unter an-
deren den Programmdirektor des 
Filmfestivals, Bernd Buder, und 
den Geschäftsführer Andreas 
Stein begrüßte. 

Nicht ganz einfach sei es gewe-
sen, die Kollegen von einer Ver-
schiebung des Festivals zu begeis-
tern, sagte Stein. Eigentlich soll-
te das Filmfestival in dualer Form 
mit Kino- und Streaming-Ange-
boten im November stattfinden. 

Doch Corona sorgte zuerst für 
eine Verschiebung in die Vor-
weihnachtszeit, dann für eine 
Verlagerung des Festivals ins In-
ternet. 

Den Machern sei es gelungen, 
das Online-Angebot deutlich zu 
vergrößern, so Stein. Über 150 Fil-
me gibt es seit Dienstag im Stream 
(alle Angebote unter www.film-
festivalcottbus.de). Am Dienstag-
abend wurde das Festival konse-
quent dann auch mit einer 
Streamingshow offiziell eröffnet. 

Im Wettbewerb Spielfilm mes-
sen sich in diesem Jahr zwölf Pro-
duktionen, nur eine davon ist 
nicht im Stream verfügbar. Im 
U18-Jugendfilm-Wettbewerb sind 
es sieben Beiträge. 

LR vergibt Publikumspreis
Filmbeschreibungen und Trailer 
finden Festivalfreunde auch auf 
www.lr-online.de. Dort können 
sie zudem ihren Lieblingsfilm 
wählen – die Lausitzer Rundschau 
vergibt den diesjährigen Publi-
kumspreis im Wert von 3000 Euro. 

Daniel Schauff

4000 Klicks bei der Filmschau
Filmfestival Die Filmschau hat das FFC 2020 erfolgreich 
eingeläutet. Seit Dienstag gibt es mehr als 150 Filme im Stream.

„IT – ein fremder Freund“, so der Titel des Gewinnerfilms von Anton 
Fischer. Foto: Anton Fischer

Seit Monaten besteht unser 
Leben viel mehr aus Home-
office und Online-Unter-
richt sowie Video-Konfe-

renzen mit Kollegen und Ver-
wandten als in früheren Zeiten. 
Und das weltweit. Aber was pas-
siert eigentlich mit dem Internet 
selbst in so einer Situation? War 
es auf eine solche Beanspruchung 
überhaupt vorbereitet? Oder 
droht möglicherweise doch sein 
Zusammenbruch?

Solchen spannenden Fragen 
hat sich Professor Oliver Hohlfeld 
gewidmet, der an der Branden-
burgischen Technischen Univer-
sität (BTU) Cottbus-Senftenberg 
seit 2019 den Lehrstuhl für „Rech-
nernetze und Kommunikations-
systeme“ innehat. Nicht allein, 
sondern mit einem internationa-
len Forscherteam.

„Es gehören nicht nur Wissen-
schaftskollegen wie vom 
Max-Planck-Institut für Informa-
tik in Saarbrücken oder von der 
Universität Carlos III. in Madrid 
dazu. Sondern auch der weltweit 
größte Internetknotenpunkt DE-
CIX in Frankfurt/Main und die 
Firma Benocs Networks in Ber-
lin“, erläutert der Informatiker. 
„Wir wollten das Internet von 
verschiedenen Stand- und Mess-
punkten beobachten. Einer dieser 
Punkte war auch in den USA.“

Studie aus erstem Lockdown
Die Spezialität von Hohlfeld, der 
auch eine Zeit lang für die Tele-
kom gearbeitet hat, ist die Aus-
wertung von Netzwerkdaten. 
„Wir betreiben in Cottbus ein In-
ternet-Observatorium, in dem wir 
anhand solcher Daten untersu-
chen, wie sich das Netz entwi-
ckelt.“

Die Daten für die jetzt veröf-Die Daten für die jetzt veröf-Die Daten für die jetzt veröf
fentlichte Studie über die erste 
Corona-Welle stammen aus der 
Zeit kurz vor dem ersten Lock-
down im Februar und März bis zu 
dessen Ende im Juni. „Unsere 
Haupterkenntnis lautet: Das In-
ternet hat die Pandemie erstaun-
lich gut weggesteckt. Man kann 
sogar sagen: Nur das Internet hat 

uns ermöglicht, unser Leben wäh-
rend der Pandemie so fortzufüh-
ren“, meint der 37–jährige Wis-
senschaftler. Und er fügt hinzu: 
„Im Prinzip sind das Internet und 
Corona eine Erfolgsgeschichte.“

Zwar habe das Datenvolumen 
innerhalb weniger Tage um 20 bis 
30 Prozent zugenommen. „Solch 
einen Anstieg planen Netzbetrei-
ber für ihren Ausbau normaler-
weise innerhalb eines Jahres. Und 
die bis dahin bestehenden Reser-
ven wurden teilweise auch fast 
ausgereizt.“

Allerdings – und dies wieder-
um sei ein günstiger Umstand ge-
wesen – habe sich der Datenver-
kehr innerhalb der Tage stark ver-
lagert. Lag die Hauptnutzungszeit 
des Netzes vor der Pandemie an 
Wochentagen in den Abendstun-
den ab 20 Uhr – wenn die Filme 
bei Netflix laufen oder andere 
Dienste genutzt werden – bein-
haltet sie nun auch den Arbeits-

zeitbereich tagsüber.
„Videokonferenzen oder das 

Homeoffice über die VPN-Zugän-
ge der Firmen stiegen zwar stark 
an. Sie finden aber vor allem tags-
über statt“, erläutert Hohlfeld. 
Die Spitzen der Internetnutzung 
seien also gar nicht so stark ge-
stiegen, dafür jedoch der gesam-
te Datenverkehr über die Tage 
verteilt. „Man kann sich das wie 
bei einem Wasserrohr vorstellen, 
mit dem man die Badewanne be-
füllt“, sagt der Wissenschaftler. 
„Zwar kann nur eine be-
stimmte Höchstmenge 
an Wasser durch das 
Rohr laufen. Aber 
man kann auch vier 
oder fünf Wannen 
füllen, wenn nicht 
alle gleichzeitig ba-
den.“

Zudem seien viele 
Netzbetreiber in der 
Lage gewesen, ihre Ka-
pazitäten in kurzer Zeit 
zu verbessern, weil dafür 
schon vorher Reserven 
geschaffen wurden. „Da 
gibt es zum Beispiel Robo-
ter in den Internetknoten, die 
neue Verbindungen schalten 
können“, sagt Hohlfeld.

Das Internet als große Infra-

struktur habe also erstaunlich gut 
funktioniert. Trotzdem kam es na-
türlich zu Engpässen, die aber 
weitestgehend lokale Ursachen 
haben. Dazu zählen auch der 
schlechte Breitbandausbau in 
manchen Regionen Branden-
burgs, der freilich schon lange vor 
der Pandemie als Problem be-
kannt war. Selbst an der Techni-
schen Uni in Cottbus waren ein-
zelne Onlinevorlesungen für die 
Studierenden erschwert. Auch 
zahlreiche Firmen stellten fest, 
dass sie mit ihren Netzwerken gar 
nicht auf Heimarbeit vorbereitet 
waren. Und Familien, dass die 
Stärke des Wlan im Haushalt 
nicht reicht, wenn die Eltern ins 
Homeoffice und die Kinder 
gleichzeitig in den Online-Schul-
unterricht gehen wollen.

„Insgesamt sind wir alle aber 
inzwischen sehr viel professio-
neller im Umgang mit Video-Kon-
ferenzen oder anderen On-
line-Tools geworden. Und an vie-
len Institutionen sind auch Vor-
aussetzungen dafür geschaffen 
worden“, sagt der Wissenschaft-
ler. Corona habe die Digitalisie-
rung der Gesellschaft weit voran-
gebracht, was aus Sicht eines In-
formatikers natürlich sehr posi-
tiv sei.

Nur das Internet 
hat uns ermög-

licht, unser Leben 
während der Pande-
mie so fortzuführen.

„Internet ist auch 
in Corona-Zeiten eine 
Erfolgsgeschichte“
Forschung Wie besteht eigentlich das „Netz der Netze“ 
den weltweiten Ansturm? Diese Frage hat ein Wissenschaftler 
der BTU Cottbus-Senftenberg untersucht – 
mit beruhigenden Ergebnissen. Von Dietrich Schröder

Oliver Hohlfeld hat den 
Lehrstuhl für „Rech-

nernetze und Kom-
munikationssyste-

me“ an der BTU 
Cottbus inne. 

Foto: 
Benjamin 

Schenk

Osten nicht 
auf Defizite 
reduzieren

Dresden. „Wir müssen uns für 
AfD-Wahlergebnisse rechtferti-
gen, wir müssen erklären, dass 
wir nicht undankbar sind, nur 
wenn wir auf Lohnunterschiede 
von 700 Euro im Monat zwischen 
Ost und West hinweisen oder auf 
Rentenungerechtigkeiten“, sagte 
der SPD-Ostbeauftragte Martin 
Dulig gestern in einem Interview 
der „Frankfurter Allgemeinen 
Zeitung“. Er wolle nicht, dass der 
„Osten weiterhin auf seine Defi-
zite hin reduziert wird“.

Dulig kritisierte, dass viele 
West-Unternehmen ihre Standor-
te in Ostdeutschland wieder auf-te in Ostdeutschland wieder auf-te in Ostdeutschland wieder auf
geben. „Die Einschläge haben 
deutlich zugenommen. Nicht nur 
in Sachsen, sondern überall in 
Ostdeutschland sind wir jetzt mit 
Standortschließungen konfron-
tiert“, sagte der sächsische Wirt-
schaftsminister. Diese Situation 
erinnere ihn fatal an die 
1990er-Jahre: „Auch jetzt ent-
scheidet man sich entweder für 
die Stammsitze im Westen oder 
für einen Billiglohnstandort im 
Ausland.“ Das sei eine „kreuzge-
fährliche Entwicklung“.

„Der Osten hat fast immer das 
Nachsehen, als wären hier die Be-
dürfnisse der Menschen weniger 
wert. Und da werden böse Erin-
nerungen wach“, betonte Dulig 
und warnte vor wachsender Ver-
unsicherung. Den meisten sei 
klar, dass nicht alles bleiben kann, 
wie es ist. Sie wollten aber nicht, 
dass ihnen schon wieder der Bo-
den unter den Füßen weggezogen 
wird. dpa

Kritik Martin Dulig als 
SPD-Ostbeauftragter sieht 
die ostdeutschen Länder 
unter permanentem 
Erklärungsdruck.
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Wellness in Bad kissingen
Mit deM CUP Vital-serViCe-taxi Von ZUhaUse ins hotel & ZUrüCk 

Bad Kissingen liegt an der malerischen Fränkischen Saale im Bundesland Bayern. Mit dem CUP VITAL-Service-Taxi 
reisen Sie von zu Hause direkt ins 4-Sterne Parkhotel CUP VITALIS im Kurviertel von Bad Kissingen. Es bietet in 
seinem 3.000 m² großen SPA & Sportbereich zur kostenlosen Nutzung ein Schwimmbad mit 20 m Sportbecken, 
eine Saunalandschaft, ein Fitnessstudio und die 33°C warme VITAL-Quelle mit Sprudelliegen und Massagedüsen. 
Ein Anwendungspaket u. a. mit dem Besuch der Trockensalz-Oase ist bereits inklusive!  Die reine Salzluft im hotel-
eigenen Gradierwerk und in der Trockensalz-Oase unterstützt Ihr Immunsystem und hält Ihre Atemwege gesund. 

© Parkhotel CUP VITALIS, Jean Molitor © Parkhotel CUP VITALIS, AdobeStock

Veranstalter CUP Touristic GmbH • Marcusallee 7a • 28359 Bremen 
VerMittler LAUSITZER RUNDSCHAU, Str. der Jugend 54, 03050 Cottbus

BeratUng Und BUChUng Mo. – Fr. 9.00  – 12.00 Uhr • t 0355 481-588 • leserreisen@lr-online.de

LESERreisen

reiseZeiträUMe  
8-Tage-Reise, An-/Abreise jeweils Dienstag
23.02. – 23.03.2021, 27.04. – 25.05.2021, 
29.06. – 27.07.2021, 31.08. – 28.09.2021, 
02.11. – 30.11.2021

reisePreis Pro Person
Einzelzimmer (ca. 17 m2) bzw.
DZ Standard (ca. 22 m2):   ab 878,- €
DZ Komfort (ca. 25 m2):   ab 914,- €
DZ Premium (ca. 35 m2): ab 998,- €
DZ Premium Plus (ca. 42 m2): ab 1064,- €

neu ab 29.06.2021:
EZ Komfort (ca. 22 m2):   ab 941,- €
DZ de Luxe (ca. 32 m2):   ab 966,- €
Junior Suite (ca. 56 m2):   ab 1128,- €

Kurtaxe (zahlbar vor Ort): 3,60 €/Tag

leistUngen
  hin-/rückreise im CUP Vital-service-taxi 

inkl. haustürabholung und Kofferservice
  7 Übernachtungen inkl. HP
 6 x Mittagssnack (z. B. Salat, Suppe)
  Tischweine, Kaffee, Tee und Wasser zum 

Abendessen von 18:00 bis 20:30 Uhr
  getränkegutschein im Wert von 50 € p. P.

bei Anreise am 23.02.2021 
  getränkegutschein im Wert von 25 € p. P.

bei Anreise vom 02.03. – 09.03.2021 
 ihr anwendungspaket
  Nutzung Saunalandschaft, Schwimmbad, VITAL-

Quelle und Fitnessstudio
  Wasser- & Rückengymnastik, täglich wechselnd
 2 x wöchentlich Unterhaltungsabende
   Leih-Bademantel
   kostenloses Highspeed WLAN
  Nutzung aller Stadtbuslinien sowie freier Eintritt 

in die Konzerte des Kurorchesters im Rahmen der 
Kurkarte 

inklUsiVe 

anWendUngs-

Paket


